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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
bes Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ay. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 &. 


Nr. 170. 


Abonnemenks-Einladung. | 
Für die Monate Auguſt und September 


eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe 


von 1,34 Mk. für hieſige, und 


1,68 Mk. für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


Der Zar reiſt nach Berlin. 


Die ſeit Wochen und Monaten auf das Lebhafteſte erörterte 
rage, ob und wann der Kaiſer von Rußland den ſchuldigen 


Gegenbeſuch in Deutſchland machen werde, iſt nun endlich als 


gelöſt zu betrachten. Alexander III. wird auf der Hinreiſe nach 
Dänemark in den Tagen gleich nach dem 20. Auguſt, etwa am 
21. oder 22. nach Berlin kommen. Dieſe Nachricht iſt, wenn 
auch die amtlichen Mittheilungen noch ausſtehen, vielleicht ſelbſt 
noch einige Zweifel laut werden mögen, als feſtſtehend zu be⸗ 
trachten. Der Zar wird aller Wahrſcheinlichkeit nach den Seeweg 
wählen und mit einem ruſſiſchen Kriegsgeſchwader einen deutſchen 
Hafen aufſuchen, von welchem er ſchnell Berlin erreichen kann. 
Am bequemften iſt Swinemünde gelegen, von wo aus ein Extra⸗ 
zug den ruſſiſchen Selbſtherrſcher, dem lange Eiſenbahnfahrten 
äußerſt zuwider find, in etwa drei Stunden nach Berlin führen 
würde. Der Zar wird auch diesmal in der ruſſiſchen Botſchaft 
abſteigen, die dem ruſſiſchen Staate zu eigen gehört und in 
welcher Alles für ihn nach ſeinem Befehle eingerichtet wird. Im 
de Schloſſe wird man darüber nicht ſonderlich betrübt ſein, 
enn es iſt ziemlich ſchwer, dem ruſſiſchen Kaiſer eine Einrichtung 
Nat Dank du machen. Als Alexander III. den öſterreichiſchen 

aiſer in Kremſier beſuchte, verhandelte man bekanntlich auch 
wochenlang, bevor es möglich war, die Wünſche des hohen Gaſtes 
zu erfüllen. Der Aufenthalt in Berlin wird nur kurz ſein. Der 
Zar liebt die großen Städte nicht und nach ſeinen Erfahrungen 
daheim iſt das verſtändlich. Es iſt ja noch in Aller Erinnerung, 
welche übertrieben peinlichen Vorſichtsmaßnahmen bei ſeinem 
letzten Beſuch in Berlin im Herbſt 1887 getroffen waren, wie 
ſcheu faſt der Kaiſer, der neben unſerem heutigen Kaiſer im 
Wagen ſaß, um ſich blickte. 

Die Viſite des Zaren in Berlin iſt ſelbſtverſtändlich. Wie 
kam es aber, daß wochenlang in ſo erregter Weiſe darüber hin⸗ 
und her debattirt wurde, ob der Kaiſer ſich wirklich einſtellen 
werde? Der Grund war der, daß in Petersburg in der That 
von einer uns adgeneigten Partei daran gearbeitet wurde, den 
Herrſcher ganz fernzuhalten oder die Reiſe auf unbeſtimmte Zeit 
zu vertagen. Das ſollte eigentlich kaum möglich ſein, aber wie 
er Toaſt Alexanders III. auf den Montenegriner zeigt, iſt der 
Einfluß dieſer Partei ein ſehr großer, — der Zar iſt auch nach 
— — —— — — — | 


Die Herren von Schweitzer. 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
(30. Fortſetzung) 

„Worauf ſollte ich wohl dieſe „Geſuche“ gründen, Guſta?“ 

Ein ſpöttiſches Lächeln verzog für einen Moment die Lippen 
der Gnädigen. 

„Geſundheitsrückſichten haben ſchon manchem Staatsbeamten 
genügenden Vorwand geliehen, wenn ſeine Stelle unhaltbar zu 
werden drohte.“ : i 

„Ich will aber nicht; — man kann mir gar nichts an⸗ 
haben. Ich habe nur meine Schuldigkeit gethan.“ N 

„Aber, lieber Bunſen, Se. Erlaucht verlangt Deine Ent⸗ 
fernung vom Amte als einen Act nothwendiger Genugthuung 
für ſich und ſeinen Forſtmeiſter,“ rief die Gnädige. 5 

„Laß Erlaucht nur „verlangen,“ — wird abgewieſen mit 
ſeinem Verlangen.“ 

Mit dieſen Worten durchſchritt er eiligſt das Zimmer, 
öffnete und ſchloß ſanftmüthig die Thür, was ſeiner Gemahlin 
ſtets als ein Befehl galt, nicht ein Wort mehr zu ſagen. Die 
Sache war abgemacht. Ihr Herrſchertalent hatte eine Nieder⸗ 
lage zu verzeichnen. Unwillkürlich ſtampfte die Gnädige heftig 
mit dem Fuße auf. Alles vergeblich! 

„Es jol mir doch gelingen!“ murmelte fie nach einer Weile 
vor ſich hin. „Hilft meine vernünftige Vorſtellung nicht, ſo 
muß ich zu anderen Hilfsmitteln meine Zuflucht nehmen. Hier⸗ 
bleiben — Angeſichts der Demüthigung — eine Schmach er- 
warten — das Hohnlächeln der neidiſchen Nachbarn beobachten 
— entthront! Nimmermehr! Unſer Doctor wird und muß 
mir beiſtehen, — nur vorſichtig, vorſichtig. — Es gelingt mir! 
Es giebt für einen Staatsbeamten ſchon einen Vorwand, um 
ein Atteſt zur Herſtellung ſeiner Geſundheit zu erlangen. — 
Iſt es nicht der Wahrheit gemäß, einem Blutandrang nach dem 
Gehirne vorzubeugen oder Blutſtockung verhüten oder überreizte 
Nerven beruhigen müſſen?? 


Begründet 1760. 


Mittwoch, den 24 Juli 


der Enthüllung der bekannten ſchmählichen Actenfälſchungen nicht 
vollſtändig an ihr irre geworden. Der Kaiſer iſt im Gegentheil 
heute wohl mehr als je den „nationalruſſiſchen“ Tendenzen ges 
neigt, aber glücklicherweiſe beſteht auch ſeine Friedensliebe unver⸗ 
ändert fort; dieſen Beweis glauben wir in dem in Ausſicht 
ſtehenden Beſuche erblicken zu ſollen. Dieſer Umſtand iſt ſehr 


wichtig, denn es unterliegt doch heute nicht dem geringſten 
Zweifel mehr, daß es nicht ſo ſehr Frankreich, als vielmehr 


Rußland iſt, von welchem heute die Beantwortung der Frage 
„Krieg oder Frieden?“ abhängt. Ein friedlich geſinnter Zar 
wird die Franzoſen unbedingt am Losſchlagen hindern, denn jo 
klug ſind unſere Nachbarn im Weſten nachgerade doch geworden, 
daß ſie wiſſen, allein iſt auf einen Sieg abſolut nicht zu rechnen. 
Eine Aenderung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ruß— 
land wird der Zarenbeſuch in keinem Falle hervorbringen; um 
Rußland's ſogenannte Herzensfreundſchaft zu gewinnen, müßten 
wir mit ihm Front gegen unſere Verbündeten Oeſterreich-Ungarn 
und Italien machen und ob wir damit die deutſchfeindliche Partei 
im Zarenreiche verſöhnen, iſt fraglich. Vor ganz kurzer Zeit 
hat erſt das anerkannte Organ unſeres leitenden Staatsmannes 
in ungeſchminkten Worten vor dem Ankauf ruſſiſcher Pa⸗ 
piere mit deutſchem Gelde gewarnt, Rußland war da⸗ 
mit deutlich als ein unſicheres Land hingeſtellt. Ob 
dieſes Vorgehen den Zweck hatte, Rußland eine Abſage zu 
geben, oder gewiſſen petersburger Kreiſen eine Warnung zu 
geben, kann dahin geſtellt bleiben, weil es ſehr gleichgiltig iſt. 
Wir haben nur mit dem Factum zu rechnen. Rußland hat 
zuerſt das Unterhalten intimerer politiſcher Beziehungen zu 
Deutſchland abgelehnt, und das Reich ſtellt ſich nun auch abſeits. 
Das iſt die Sachlage, und daran wird alle perſönliche Freund⸗ 
ſchaft der Kaiſer Alexander und Wilhelm nichts ändern. Ueber 
der Freundſchaft der Monarchen ſtehen die Intereſſen der 
Länder, und wie ſie den Zaren zu ſeiner bekannten Politik ge⸗ 
trieben, ſo hat auch Deutſchland keinen Aulaß, den großen und 
Bei Friedensbund zu verlaſſen. Darüber beſteht kein 

weifel. 


ages ſchau. 


Das Ergebniß des preußiſchen Verwendungsgeſetzes 
iſt für dies Jahr im Einzelnen Folgendes: Aus dem Ertrage 
der Getreide- und Viehzölle für das Etatsjahr 1888,89 entfällt 
auf Preußen die Summe von 44 585 255 Mark. Nach Abzug 
des der Staatscaſſe verbleibenden Betrages von 15 Millionen 
kommen ſomit zur Vertheilung an die Kreisverbände u. ſ. w. 
29 585 255 Mark. Hiervon entfallen auf Oſtpreußen 1 674 403 
Mark, Weſtpreußen 1242123 Mark, Stadt Berlin 
2 101 506 Mark, Brandenburg 2 363 642 Mark, Pommern 
1 604 769 Mark, Poſen 1 480 673 Mark, Schleſien 3 774 878 
Mark, Sachſen 2 936 761 Mark, Schleswig⸗Holſtein 1 684 005 
Mark, Hannover 2 555 386 Mark, Weſtfalen 2 064 776 Mark, 
Heſſen⸗Naſſau 1732725 Mark, Rheinprovinz 4 304 461 Mark, 
die Hohenzollernſchen Lande 65 057 Mark. 

Italieniſche Blätter bringen in ſehr beſtimmtem Tone die 


Haſtig ſetzte ſich die Dame an ihren Schreibtiſch und ent⸗ 
warf mit klugem Bedacht einen Brief an den Kreisphyſikus, der 
zugleich ihr Hausarzt war. f 

Der Brief wurde von der Gnädigen zwei Mal überleſen, 
bevor ſie ihn ganz heimlich durch ihre Zofe nach dem Doctor 
tragen ließ. 

Ob er ſeinen Zweck erreichen, ob er die beabſichtigte 
Wirkung thun würde? Der Herr Kreisphyſikus als kluger 
Mann begriff ſicherlich die Sache vollkommen. — Die Aerzte 
a ja am beſten, daß eine Badereiſe zu vielen Dingen dienen 
muß. 


XXIII. 

Während Frau Amtmann von Bunſen ihre Angelegenheiten 
dergeſtalt zu ordnen trachtete, hatte der Forſtmeiſter Starkloff 
das Dorf Altenbek bereits erreicht und war hinter dem Guts⸗ 
hauſe am Bache entlang der Waldecke zugeſchritten. 

Seine Stimmung ließ viel zu wünſchen übrig. Der bittere 
düſtere Groll über die unverdiente Schmach hemmte jeden 
Athemzug der Freude, obwohl er nun die Heimath nahe vor 
ſich ſah Es war ihm zu Sinne, als hätte er mit der Ehre 
zugleich Alles verloren, was Werth auf Erden hat. Was nun 
werden würde, nachdem er ohne richterlichen Spruch, ja ſogar 
„ohne verantwortliche Vernehmung im Gerichte,“ entlaſſen worden 
war, ſtand unklar vor feinem Begriffsvermögen. Er mußte ſich 
als geächtet betrachten. 

Nur noch wenige Schritte, und er hatte ſein Revier, das 
ihm mit ſeinen ſchattigen Fußpfaden eine Erquickung nach dem 
Sonnenbrande verhieß, erreicht. Da fiel ſein Blick auf den 
Fußſteig an den Schonungen des Waldes entlang. Aeffte ihn 
ein böſer Traum, oder gefiel ſich das Schicksal darin, ihn auch 
nochmals dem Hohn und Spott des jungen Arthur von 
Schweitzer preiszugeben. 

0 In wilder Eile jagte der Mann auf dem verbotenen Wege 
aher. 

Mit einer Empfindung, die eben ſo viel Haß wie Ver⸗ 
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Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


...... ͤ.—.— 


1889. 


Meldung, die Kaiſerin Auguſta, die Großmutter unſeres 
Kaiſers, ſei zur katholiſchen Kirche übergetreten. Aehnliche unbe⸗ 
gründete Meldungen ſind ſeit 1870 ſchon mindeſtens ein halbes 
Dutzend Mal verbreitet worden, beſonders dann, wenn das Be⸗ 
finden der greiſen Fürſtin ſich etwas ungünſtiger geſtaltete. 
Reichscommiſſar Wißmann bittet in der „Colonial⸗ 
Zeitung“, Geſuche um Anſtellung bei der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe an ſeinen Stellvertreter, Major Liebert vom großen 
Generalſtabe in Berlin, zu richten. Bisher ſind nur ein Officier, 
ein See-Dfficier, ein Aſſiſtenzarzt und ein Zahlmeiſter der Wiß⸗ 
mann'ſchen Expedition nachgeſandt. Gegenwärtig ſchweben noch 
Anwerbungen von See-Officieren, Unterofficieren und Maſchiniſten 
für die Schiffe des Reichscommiſſars. Alle anderweiten Anmel- 
dungen ſind zur Zeit werthlos. 


Dieutſches Weich. 


S. M. der Kaiſer iſt auf der Heimreiſe vom Nordcap in 
Drontheim angekommen. Bei dem Paſſiren von Tromſö wurden 
dem Monarchen von zahlreichen Deutſchen, welche ſich auf einem 
Touriſtendampfer befanden, enthuſiaſtiſche Ovationen dargebracht. 
Der „Reichsanzeiger“ berichtet zur Kaiſerreiſe: Der Kaiſer er: 
ledigte nach Eintreffen in Tromſö Regierungs » Angelegenheiten 
und verblieb am Nachmittag an Bord. Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag begab ſich der Kaiſer in Tromſö ans Land und unter⸗ 
nahm in Begleitung des Grafen Walderſee einen längeren Spa⸗ 
ziergang. An Bord zurückgekehrt arbeitete der Kaiſer allein und 
befahl um 4 Uhr Nachmittags bei ſchönſtem Wetter die Weiter⸗ 
fahrt nach dem Raſtſ und den Lofoten⸗Inſeln. Auf dem Wege 
dahin wurde Nachts um 11 Uhr die auf 69 Grad nördlicher 
Breite gelegene Enge bei der Inſel Haslö erreicht und dabet 
ein ſchmaler, von vielen hundert Möwen bewohnter Felsabhang 
paſſirt. Die Mitternachtsſonne ſtrahlte in den bunteſten Farben, 
einzelne Male ſtießen ihre Waſſerſtrahlen über das ruhige Meer 
hinaus. Nördlich um die Inſel Endö ſteuernd, erreichte die Pacht 
am Sonntag Morgen den Gaor⸗Fjord. Um 10 Uhr hielt der 
Kaiſer nach Beſichtigung der Beſatzung den Gottesdienſt ſelbſt 
ab. Gegen Mittag ankerte die Yacht vor Digermulen im Raſt⸗ 
ſund. Der Kaiſer befand ſich im beſten Wohlſein und ſetzte am 
Abend die Rückreiſe über Bodö fort. Während der Nordlands⸗ 
reiſe des Kaiſers iſt der telegraphiſche Verkehr mit der Heimat 
ſowohl in Privat-, wie in Staatsangelegenheiten ein äuße 
lebhafter, begünſtigt durch die große Ausdehnung des norwegiſchen 
Telegraphennetzes und das Entgegenkommen der norwegiſchen 
Regierung, welche eine ganz ungewöhnliche Schnelligkeit in der 
Beförderung der Telegramme veranlaßt hat. Die Rückkehr des 
Kaiſers nach Potsdam wird für kommenden Sonntag etwa 
erwartet. 

Die Kai ſerin wohnte am Sonntag dem Gottesdienſt auf 
der Saline in Kiſſingen bei; der Candidat Keßler, Lehrer des 
Kronprinzen, predigte. Die Abreiſe aus Kiſſingen wird am 
31. Juli, Mittags 2 Uhr erfolgen. 

Der Prinz-Regent von Bayern hat von dem beab⸗ 
ſichtigten Beſuche dr deutſchen Kaiſerin in Kiſſingen mit Rück⸗ 
— 


achtung und Widerwillen in ſich barg, ſuchte Starkloff, ſchnell 
den ſchmalen Pfad in das Dickicht zu gewinnen, um einem Zu⸗ 
ſammentreffen zu entgehen. Vergebene Mühe. Arthur hatte 
ihn bemerkt und lenkte mit einer kühnen Wendung ſein präch⸗ 
tiges Pferd zu einem Sprunge über den rieſelnden Bach, während 
er, als wäre gar nichts geſchehen, laut lachend aus rief: 
„Parbleu — der Herr Forſtmeiſter! Wiſſen Sie, woher ich 
komme? Von Ortauhof. Ich wollte mir das blonde 
Mädchen einmal anſehen, das der ſchwarzlockigen Nora den 
Rang abgelaufen hat. Fort ſind die Damen. Ob nach Oſtende, 
wie mein Bruder Gregor beſtimmt hatte, weiß kein Menſch. 
Pardon — daß ſie mich wieder auf verbotenem Wege reitend 
treffen, beſter Mann. Ich muß ſchleunigſt nach der Bahn, — 
wir wollen fort, — alſo Adieu auf Nimmerwiederſehen!“ — 

Er lachte in ſeiner widerwärtigen, knabenhaften Manier und 
jagte davon. re 

„Auf Nimmerwiederſehen, — das gebe Gott,“ flüſterte 
Starkloff in einer Anwandlung von Abſcheu. Er hatte in edler 
Selbſtbeherrſchung das kurze Zuſammentreffen ertragen. Raſch 
durcheilte er nun die wohlbekannten Waldwege, die ihm bald zu 
dem Forſthauſe brachten. Hier hemmte er ſeinen Schritt etwas 
und ſuchte auf verſtecktem Wege dem Eingange näher zu kommen. 
Ein Begegniß mit einem der Dienſtboten, bevor er ſeine Hedwig 
begrüßt, war ihm widerwärtig. 5 

Er hörte Hedwig ſprechen. Wie fremd klang ihm dieſe 
Stimme ! Ernſt gebieteriſch und eindringlich redete fie. Der 
lieblich ſchäkernde sn ihres Tones, womit fie ſein Herz von 
jedem Unmuthe zu befreien wußte, hatte ſich veränderk, — es 
war, als wenn die innere Aufregung ſie heiſer gemacht, als 
wenn Angſt und Sorge einen Druck auf das klangvolle Organ 
gelegt hätten. 5 

Er gewann endlich einen Platz unter den Linden, die ihren 
Schatten auf die Fenſter warfen. Jetzt ſah er ſeine Hedwig. O, 
wie fie bleich war! — Aber ſtolzer als ſonſt e ſtand 
ſie vor dem Jägerburſchen, der ſeine ehrlichen Augen auf ſie 


fit auf ein Zuſammientreffen in Bayreuth bei den dortigen 
geifpieten wieder Abſtand genommen. Die Zuſammenkunft des 


aiſerpaares mit den Regenten in Bayreuth findet wahrſcheinlich weigert 


um den 18. Auguſt herum ſtatt. 

Das Befinden des ſchwerkranken 
Baden iſt etwas beſſer, aber doch immer noch ernſt genug. 

General = Feldmarſchall Graf Moltke hat für die im 
nächſten Jahre in Köln zu veranſtaltende militärgeſchichtliche 
Ausſtellung das Proteetorat übernommen; auch ſoll das preußiſche 
Kriegsminiſterium ſich als Ausſteller betheiligen. 

Hofprediger Stöcker hat wieder einen mehrwöchentlichen 
Urlaub nach Oberbayern angetreten. 

In Roſtock iſt der frühere nationalliberale Reichstagsabge⸗ 
ordnete Profeſſor Michael Baumgarten geſtorben. B. iſt 
77 Jahre alt geworden. 

Der Ausſchuß der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
hat eine Sitzung gehalten, in welcher zunächſt auf den Bericht 
der Commiſſion für practiſche Coloniſation für den Ausſchuß 
der deutſchen Pondo Geſellſchaft nachgeſuchte Begünſtigung der 
Financirung ihres Unternehmens im Princip gewährt wurde. 
Es wurde aber zunächſt eine Commiſſion aus drei Mitgliedern 
ernannt zu dem Zwecke, die geſchäftlichen Grundlagen des Unter⸗ 
nehmens eingehend zu prüfen. Ferner berieth der Ausſchuß über 
die materielle Unterſtützung eines anderweitigen afrikaniſchen 
Colonial Unternehmens, über das aber nähere Mittheilungen 
noch nicht gemacht werden ſollen. 

Es hat ſich, wie aus Apia auf Samoa berichtet wird, 
definitiv herausgeſtellt, daß der Häuptling Matrafa an der 
Rettung der am 16. März mit den Wellen ringe en deutſchen 
und amerikaniſchen Mannſchaften nicht den geringſten Antheil 
gehabt hat. Er iſt nicht einmal am Strande anweſend geweſen, 
und hat auch ſonſt in keiner Weiſe zum Rettungswerke der Sa⸗ 
moaner mitgewirkt. Verſchiedene Häuptlinge haben dies ganz 
beſtimmt erklärt. — Ein Häuptling Malaga aus Suſate iſt von 
einem jungen Kanaken, der im Dienſte der deutſchen Handels 
und Plantagengeſellſchaft geſtanden haben ſoll, ermordet worden. 
Der Generalconſul Dr. Stübel hat den Mörder an die ſamoa⸗ 
niſche Polizeiverwaltung ausliefern laſſen. — Von unſerem 
Kreuzer „Adler“ liegt nur noch der nackte Schiffsrumpf „Adler“ 
auf den Klippen, Alles, was irgend welchen Werth beſaß, iſt 
eborgen. Die Beſchädigungen des Schiffes ſind, wie früher 
ſchon erwähnt, nicht belangreich; das Schiff könnte ſomit ſehr 
wohl wieder Verwendung finden, wenn es nur gelänge, es von 
den Klippen herunterzubringen. In Apia fehlt es freilich an 
allem Material hierzu und es fragt ſich deshalb, ob die Herbei⸗ 
ſchaffung der nöthigen Hilfsmittel aus Deutſchland oder aus 
Auſtralien die Koſten nicht ſo theuer ſtellen würde, daß das Ab⸗ 
bringen des Kriegsſchiffes zwecklos wird. Beim „Eber“ ſind ge⸗ 
enwärtig Taucher mit dem Heraufbefördern der Geſchütze be⸗ 
ſchäftggt. Eine Kanone iſt bereits geborgen, welche ſich nach 
ründlicher Reinigung und Oelung als vollkommen unbeſchädigt 
erausſtellte. An der von Sydney liegenden „Olga“ fehlt nur 
125 der Anſtrich, um das Schiff wieder vollkommen ſeetüchtig zu 
machen. 


Ausland. 


Frankreich. Am Sonnabend Abend wurden die Mit- 
glieder des Social iſtencongreſſes vom pariſer Stadt⸗ 
rath empfangen. Der franzöſiſche Socialiſt Vaillant erſchien 
am Arme Liebknechts und ſagte, als er den Stadtraths-Präſi⸗ 
denten begrüßte: „Sie ſehen, Deutſchland und Frankreich 
kommen Arm in Arm!“ Das Hätte er nur auf dem Platze vor 
dem Stadthauſe ſagen ſollen. Die deutſchen Socialdemocraten 
legten auf den Gräbern Heinrich Heine 's und Ludwig Börne's 
Kränze nieder. Am nächſten 1. Mai ſollen in allen Induſtrie⸗ 
ftädten von Europa und Amerika Kundgebungen für den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag veranſtaltet werden. — Eine Boulan⸗ 
giſtenverſammlunz in Troyes wurde, weil die Reden 
durch Einſpruch und Tumult der Verſammelten übertönt wurden, 
polizeilich geſchloſſen. In Carcaſſone wurde dagegen ein bou⸗ 
richtete, um nichts von der wichtigen Sendung, womit er betraut 
werden ſollte, zu überhören. 

„Hörſt Du, Franz?“ ſagte die junge Frau, „dieſen 
iebſt Du an Erlaucht ſelbſt; ſollte Erlaucht kränker geworden 
ein, ſo giebſt Du ihn an Frau Gräfin Badenberg ſelbſt und 
bitteſt ſie in meinem Namen, daß ſie ihn ſofort zu Kenntniß 
Sr. Erlaucht brächte. 
enthalt nach der Bahnſtation Erbach und giebſt dieſen anderen 
Brief auf die Poſt mit der Anfrage, ob er noch mit dem Abend— 
zuge nach L. käme. Es hängt viel davon ab, daß er hinkommt.“ 

. „Das wird vorläufig Alles nicht mehr nöthig ſein,“ ſprach 
der Forſtmeiſter ſehr vernehmlich zum Fenſter hinein. 

Ein Aufſchrei der höchſten Freude folgte unmittelbar. Hed⸗ 
wig flog hinaus und lag im Nu an des Gatten Bruſt. Aber 
bewußtlos! Der raſche Wechſel von Weh und Entzücken hatte 
das heiße, tiefgequälte Herz endlich überwältigt. 

Starkloff ließ ſich mit der geliebten Frau auf der grünen 
Hausbank nieder; er rief nicht nach Beiſtand; er preßte nur 
ſeiner Lippen auf ihre ſtarren Lippen und flüſterte unaufhörlich: 
„Hedwig, ich bin wieder da. Hedwig, Alles iſt gut, Alles iſt 
vorüber, was Dich ſchmerzte. Blick er; ich bin bei Dir!“ 

Das Mittel half. 

Nach wenigen Minuten belebten ſich ihre ſtarrgewordenen 
Geſichtszüge, und fie öffnete die Augen. 

: . (Fortſetzung folgt.) 


Von der norwegiſchen Reiſe des Kaiſers. 

Der Glanz der Mitternachts⸗Sonne, in deren Bereich ſich 
die „Hohenzollern“ gegenwärtig befindet, iſt an Stärke und 
Leuchtkraft nicht immer gleich; vielmehr hängt dies von dem 
Feuchtigkeitsgehalt der Atmoſphäre ab. Den einen Tag prangt 
das herrliche Geſtirn in tiefrother Farbengluth, welche, ein 
Stimmungsbild voll träumeriſchen Reizes ſchaffend, Alles mit 
roſigem Schimmer überfluthet; an manchen Tagen zeigt die 
Sonne dagegen ein mattes, weißliches Ausſehen, und man kann 
bereits ſechs bis ſieben Stunden vor Mitternacht ruhig in die⸗ 
ſelbe ſchauen. Zu anderen Zeiten läßt ſich wiederum der zwiſchen 
Untergang und Aufgang der Sonne ſtattfindende Farbenwechſel 
mit der ungleich brennenden Flamme eines rieſigen Steinkohlen⸗ 
Kun vergleichen, in einem Augenblick in leuchtend rother Gluth 

ahlend, erblaßt ſie im nächſten, um gleich darauf in feuriger 
Lohe wieder aufzuflammen. Je mehr die Mitternachtsſtunde ſich 
nähert, um ſo mehr erbleicht der grelle Schein des Geſtirns, je 

r der feurige Ball ſich herabſenkt, um ſo glühender, leuchten⸗ 
der werden die Farben. Langſam bewegt er ſich weiter, eine 
Zeitlang folgt er ſcheinbar der Linie des Horizontes, es iſt, als 
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Erbgroßherzogs von | meinderath hat den 


langiſtiſcher Candidat aufgeftellt und eine Ergebenheitsadreſſe an 


Boulanger geſandt. — Einer Depeſche aus Kairo zufolge ver⸗ 
Frankreich definitiv ſeine Zuſtimmung zur 
Converſion der ägyptiſchen Rente. — Der Ge⸗ 
Theilnehmern des Socialiſten⸗ 


congreſſes auf dem glänzend illuminirten Stadthauſe einen 
„Ehrenwein“ gegeben. Dieſer „Ehrenwein“ beſtand in Cham⸗ 
pagner und Rothwein, der an langgeſtreckten Buffets von Kellnern 
den „Proletariern“ kredenzt wurde. Den ſehr zahlreich erſchie⸗ 
nenen Vertreterinnen des weiblichen Geſchlechtes wurde Eis, 
Backwerk u- ſ. w. verabreicht. Zwei Muſikcazellen und ein Ge 
ſangverein ſorgten für muſikaliſche Unterhaltung. Beinahe un⸗ 
aufhörlich wurde die Marſeillaiſe verlangt. Als der Champagner 
vertilgt war, kam bayeriſches Bier an die Reihe Die Stim⸗ 
mung unter dem mehr als 5000 Perſonen zählenden Publikum 
war eine ſehr gehobene und keine Störung trübte dieſe inter⸗ 
nationale Arbeiterfoiree. Die Verhandlungen des Socialiſten⸗ 
Congreſſes ſind mit der Annahme von Reſolutionen beendet, 
welche in die bekannten ſocialiſtiſchen Forderungen gipfeln. — 
König Georg von Griechenland iſt in der Nacht zum Montag 
im ſtrengſten Incognito zum Beſuch der Ausſtellung in Paris 
eingetroffen und im Hotel Briſtol abgeſtiegen. Der Miniſter des 
Auswärtigen ſtattete dem König einen Beſuch ab. 

Italien. Die italieniſche Regierung ſcheint ſich jetzt ganz 
außerordentlich ſtark mit der Papſtfrage zu beſchäftigen. 
Ihr Journal, die „Riforma“, bringt einen neuen Artikel 
hierüber, der an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Das Blatt erörtert die Eventualität, daß der Papſt, wenn er 
Rom verlaſſen würde, eine Macht fände, die bereit wäre, für 
ihn in den Krieg zu ziehen. Dieſe Macht würde aber von 
Italien und feinen Aliirten beſiegt werden. Der Papſt würde 
alsdann, ſo meint die „Riforma“, als ein Fürſt ohne Unter⸗ 
thanen, als ein Papſt ohne Gläubige daſtehen, und die Kirche 
würde materiell und geiſtig vollkommen zu Grunde gerichtet ſein. 
Italien habe dem Papſte eine freie und würdige Reſidenz in 
Rom für immer verbürgt; eine Abreiſe des Papſtes von Rom 
ſei dem Staate gleichgiltig. Sei der Papſt aber einmal fort 
von Rom, würde er nie zurückkehren können. 

Rußland. Der Zuſtand des vom Schlage gerührten Groß⸗ 
fürſten Conſt antin iſt nahezu hoffnungslos geworden. Das 
Kaiſerpaar ſtattete dem Kranken einen Beſuch ab. — Der Zar 
empfing den ruſſiſchen Geſandeen Perſiani aus Belgrad, 


welcher einen Brief des Königs Alexander überbrachte. — Aus 
Erzerum in Kleinaſien bringt der londoner „Standard“ folgende 
Senſationsmeldung: „Durch ungewöhnliche Dislocationen 
ruſſiſcher Truppen an der Grenze auf der Linie Kulais⸗ 
Tiflis⸗Alexandropol⸗Eriwan werde die ſchlimmſte Befürchtung 
erregt. 


80 000 Mann ſollen im Kaukaſus concentrirt ſein. 

Provinzial ⸗ Nachrichten. 
— Strasburg, 20, Juli. (Apothekenverkauf.) 

Apotheker Stiller hat die Löwenapotheke für 103 000 Mark an 

den Apotheker Wenzlawski verkauft. 

Marie burg, 21. Juli. (Von den Gewinnen 


der diesjährigen Pferde⸗Lotterie) find eine 
große Zahl nicht abgeholt worden und daher zu Gunſten ge⸗ 


meinartiger Zwecke verfallen; jo wurden geſtern zwei Gewinn⸗ 
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mehr 


pferde verauctionirt und dafür 850 reſp 350 Mk. erzielt. 

Elbing, 20. Juli. (UÜeberſchwemmungs⸗ 
ſchäden. — Sturm.) Die in Folge der vorjährigen 
Sommerüberſchwemmung herbeigeführten Beſchädigungen im 
hieſigen Stadtkreis ſind nicht ſo umfangreich geweſen, wie dies 
in den erſten Augenblicken den Anſchein hatte. Nach den nun⸗ 
abgeſchloſſenen Ermittelungen ſoll der entſtandene Ge⸗ 


ſammtſchaden auf 70 000 Mk. zu ſchätzen ſein. — Der ſtarke Süd⸗ 


weſtſturm, welcher am vorigen Donnerſtage Vormittags herrſchte, 
hat auf dem friſchen Haffe wieder ein größeres Unglück ange⸗ 
richtet, wobei drei Menſchen ihr Leben verloren haben. Die 
Schiffer Ferdinand Stobjetz'ſchen Eheleute aus der I. Nieder⸗ 
ſtraße von hier befanden ſich zu dieſer Zeit mit einem Matroſen 
— 


ob ein Stillſtand einträte, gerade fo, wie wenn die Sonne ihre 


Brief 
ganges 


Von Badenberg aus reiteſt Du ohne Auf- 


Mittagshöhe erreicht. Dann iſt Mitternacht; für die Dauer 
mehrerer Minuten vermiſcht ſich die Gluth des Sonnen⸗Unter⸗ 
mit derjenigen des Sonnen⸗Aufganges, man vermag 
nicht, ſie von einander zu trennen. Dann, allmählich wird der 
Schein glänzender, mit hellem Schimmer das Anbrechen eines 
neuen Tages verkündend, und nach Verlauf von kaum einer 
Stunde verſendet die Sonne ſchon ſo blendende Strahlen, daß 
es unmöglich iſt, mit bloßem Auge in die Lichtfülle zu blicken. 
— Das Nordcap iſt ein kühn und jäh aus dem Polarmeere 
aufragendes gewaltiges Vorgebirge aus dunklem Glimmerſchiefer. 


Von ſeiner Spitze blickt man zur Sommerszeit bis weit in das 


offene Polarmeer hinaus. Wohin auch das Auge ſich wendet, 


überall ſchaut es die gleiche Oede, dieſelbe troſtloſe Verlaſſenheit. 


Wer immer von dorther zurückgekehrt iſt, ſtets hat er die Groß⸗ 
artigkeit, die rauhe Erhabenheit jener nordiſchen Eiseinſamkeit 
geſchildert, zugleich aber auch erklärt, daß der Anblick ein überaus 
trauriger ſei. Den Boden des Nordcaps bedeckt loſes Geröll, 
das unter der vereinten Wirkung von Zeit und Kälte ſich vom 
Felsgrund losgelöſt hat, kein Baum, keine menſchliche Wohnung 
iſt ringsum zu ſchauen, nur wilde, ſchroffe Felswände ſtarren 
dem Beſucher entgegen. Brandend und toſend donnern die 
Fluthen gegen die felſigen Ufer, in Milliarden ſprühende Atome 
zerſchellend und wie eine weiße Staubwolke, wie ein duftiger 
Schleier die dunklen Klippen umwogend und umwallend. 

* (Wer hat die Bürſte erfunden?) oder wie lange 
erfreut ſich die Menſchheit dieſes nützlichen Hausgeräths? Ober⸗ 
amtmann Muth in Donaueſchingen giebt auf dieſe Fragen Aus⸗ 
kunft in einem Aufſatz, den er zum ſoeben erſchienenen dritten 
Bande der vom Verein für Socialpolitik herausgegebenen Be⸗ 
richte über die „deutſche Hausinduſtrie“ (Leipzig, Duncker und 
Humblot) beigeſteuert hat. Leodegar Thoma heißt der Erfinder, 
er war ein Bürgersſohn von Todtnau im badiſchen Schwarz⸗ 
wald. Als Müllerburſche wollte er ſich das Zuſammenkehren des 
Mehlſtaubes erleichtern; ſo kam er auf den Gedanken, ein Stück 
Holz zu durchbohren und in den Löchern Schweinsborſten mit 
hölzernen Nägeln zu befeſtigen. Später betrieb er in Todtnau 


einen kleinen Viehhandel und begann im Jahre 1770 auch ge⸗ 
werbsmäßig Bürſten zu verfertigen und in der Umgegend, be⸗ 
ſonders in der Breisgauſtadt Freiburg, zu verkaufen. ld nahm 


ſeine ganze Familie an der Bürſtenarbeit theil, er konnte eigene 
Hauſirer anſtellen, und etwa vor hundert Jahren fing ein ge⸗ 
wiſſer Balthaſar Brender an, aus der Herſtellung der Bürſten⸗ 
hölzer einen eigenen Erwerbszweig zu machen. Die Bürſten⸗ 
macherei gehört alſo zu den jungſten Handwerken. 
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auf einer Fahrt im friſchen Haffe. Stobjetz hatte auf dem 
Canalkahne „Elſter“ 14 000 Ziegel aus der Ziegelei er 
felde geladen. Dieſer iſt nun bei dem Sturm in der Richtung 
von Succaſe auf Vogelſang — Nehrung — zu, bei 2½ Meter 
Waſſertiefe, ziemlich mitten ım Haff untergegangen und die 
Schiffsbeſatzung ertrunken. Stobjetz befand ſich in einem Alter 
von ca. 50 Jahren, während die Frau 64 Jahre alt war. Das 
Schiffsinventar beſtehend aus einem Nachboot, den Segelfallen, 
den Blöcken, einem Anker ꝛc. iſt von den Mannſchaften des 
Königl. Strandamtes zu Tolkemit geborgen. Letzteres hat auch 
bereits die Hebung des Kahnes angeordnet. 

— Danzig. 22. Juli. (Die Nachricht), daß die Caſſe 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes durch das Provin⸗ 
zial⸗Schützenfeſt uit einem Deficit von 3000 Mark belaſtet wor⸗ 
den ſei, bedarf der Berichtigung. Nach den von den Delegirten 
gefaßten Beſchlüſſen hat die Bundeskaſſe nur die Prämien für 
den König und die beiden Ritter zu beſchaffen und derjenigen 
Corporation, an deren Wohnſitz das Bundesfeſt veranſtaltet wird 
eine Beihilfe zu den von der Polizei angeordneten Sicherheits⸗ 
bauten zu leiſten. Das Defieit, deſſen Höhe übrigens noch nicht 
feſtgeſtellt iſt, trifft alſo nur die danziger Friedrich - Wilhelms 
Schützenbrüderſchaft. 

— Flatow, 21. Juli. (Kriegerdenkmal.) Heute um 
12 Uhr fand die feierliche Enthüllung des Kriegerdenkmals ſtatt. 
Dem „Bromb. Tabl.“ berichtet man darüber: Die Kriegerver⸗ 
eine der Nachbarſtädte waren der Einladung des hieſigen Ver⸗ 
eins gefolgt und zahlreich erſchienen. Die Muſik lieferte die 
Ulanen⸗Capelle aus Thorn. Weil an dem Zuge 
ſich auch die übrigen Flatower Vereine betheiligten, war er ein 
wirklich impoſanter. Auf dem Feſtplatze angekommen, hielt 
Pfarrer Syring die Weiherede, während vordem der Geſangver⸗ 
ein „Amicitia“ den Choral: „Lobe den Herrn“ und nach der 
Rede: „Ehrenvoll iſt er gefallen“ von Silcher ſang. Nun be⸗ 
betrat Landrath Conrad die Rednerbühne, um allen Denen, die 
am Zuſtandekommen des Denkmals ſich betheiligt haben, ſeinen 
Dank auszusprechen, und das Denkmal dem Oberförſter Geppert 
zu übergeben. Nachdem G. im Namen des Prinzen Leopold dae 
Denkmal in ſeinen Schutz nahm, ſang der Geſangverein mit 
Orcheſterbegleitung die „Kaiſer⸗ Hymne“ von Dregert. Zum 
Schluß brachte der Landrath ein dreimaliges, begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf den geliebten Kaiſer aus. Nach einem Pa⸗ 
rademarſch der Kriegervereine ging es nach der Stadt. Diner 
im Saale 20 Apotheke 555 = „Kaiſerhofs“, Nachmittags Frei⸗ 
concert im Thiergarten un ends Tanz in beide 
Sälen. Das Wetter blieb gut. : 5. 

— Soldau, 20. Juli. (Grenzbild.) Am vergangenen 
Viehmarkt wurden einem polniſchen Pferdebeſitzer fünf ſchöne 
Pferde beſchlagnahmt, weil ſie als rotzverdächtig befunden waren. 
Die Pferde wurden hier untergebracht, gepflegt und bewacht. 
Auf Veranlaſſung des Landraths-Amtes zu Neidenburg ſollten 


nun die Pferde heute getödtet und der mitbeſchlagnahmte Wagen 


verbrannt werden. Letzteres geſchah denn auch, aber das Erſtere 
war unausführbar; denn in der Nacht drangen fünf handfeſte 
Kerle in den Pferdeſtall, drohten, den Wächter zu erſchlagen 
wenn er ſie an der Ausführung ihres Vorhabens verhinderte, 
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ſetzten ſich jeder auf ein Roß und ſprengten davon, jedenfalls 


der nahen polniſchen Grenze zu. : 
f Bromberg. 22. Juli. (Prämien an tr 
Dienſtboten.) Aus dem Geſindebelohnungs fonds find 


eue 
in 


diefem Jahre an 21 Mädchen welche ſich während eines sehs. 


jährigen Dienſtes in unſerer Stadt und während dreier Jahre 
auf der zuletzt eingenommenen Stelle durch gute Führung und 
tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet haben, Prämien mit je 75 Mark 
gezahlt Weiß 15 ze Ju 

— Weißenhöhe, 21. Juli. (Die Roggenerndte 
iſt hierſelbſt beendet. Wenngleich der Siroberteag ei 25—30 
Procent geringer iſt als in anderen Jahren, ſo liefert der Er⸗ 
druſch an Qualität und Quantität doch ein erfreuliches Reſultat. 
Weizen und Gerſte ſtehen gleichfalls gut und wird in kommender 
Woche wird mit deren Einbringung begonnen. 


— Pleſchen, 20. Juli. (Das Wort des Onkels 
Bräſig), „daß Du die Naſe ins Geſicht behällſt“, will ein 
junger Lehrling von hier durchaus nicht reſpeetiren. Nachdem 
ihm ſchon vor einem halben Jahre in einem Krankenhauſe in 
Berlin eine künſtliche Naje angeſetzt worden war, erſchien er 


dieſer Tage wieder daſelbſt und verlangte aus freiem Antrieb, | 


was damals nur die Folge einer Operation geweſen war: Eine 
neue Naſe! Er berichtete, daß man in ſeiner San, ihn wegen 
der Naſe in keinem Geſchäft annehme; die rechte Hälfte gefalle 
noch einigermaßen, doch die linke entſtelle ihn zu arg. Da ſich 
der dirigirende Arzt überzeugte, daß das künſtliche Organ in der 
That ſchlecht angetheilt war, ſo wurde der Burſche operirt und 
erhielt eine hübſchere Naſe, von der man nur wünſchen kann, 
daß er ſie nun auch „ins Geſicht behält“. 
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Aocales. 


Thorn, den 23. Mai 1889. 

— Theater. Die in Thorn ſchon bekannte Arbeit Paul Lindaus 
„Die beiden Leonoren“ ging geſtern über die Bretter und errang auch 
mehrfachen ſehr beiſälligen Applaus, der indeſſen lediglich auf Rechnung 
der Darſtellung zu ſchieben iſt, denn dem Stücke fehit fein haupt- 
ſächlichſtes Erforderniß: Handlung. So intereſſant die Sprache darin 
auch iſt, ſo klar die Vorgänge ſich auch abſpielen, ſie erregen die 
Spannung des Hörers in nur ganz geringen Maaße und ſind von 
Anfang an, wenig auf den Erfolg zugeſpitzt. Die Frau Kaiſer, welche 
aus purer Langerweile mit dem Conſul Vieberg coquettirt und ohne 


Leidenſchaftlichteit durch das unfreiwillige Erſcheinen ihrer Tochter zur 
genügend richtigen Zeit ihrer Pflichten inne wird, der Conſul, der der 
Frau den Hof macht und ohne Kampf, obne ein Rückwärtsblicken fi | 


in die jüngere Leonore verliebt, Kaiſer ſelbſt, der alles ſieht, hört und 
weiß, ohne in die Handlung einzugreifen, das ſind Figuren, welche wir 
an uns vorüberpaſſiren laſſen, obne uns für fie zu intereſſiren. Man 
ſiebt an dem Werk, Lindau hat ein Gegenſtück zu den bekannten Sitten⸗ 


dramen Obnets, Augiers, Dumas ſchaffen wollen, in der die deutſche 


Frau die deutſche bleibt, aber er hat dem Conflict zu früh die Spitze 
abgebrochen; wo feine framzöſiſchen Dramatiker ſtark geſalzen haben, da 


iſt ex nüchtern geblieben — zu nüchtern. Die Leonoren können einmal 
geſeben werden, ihrer bübſchen Sprache halber, beim zweiten Mal dürften 
ſie ungebeuer langweilen. — Die Darſtellung bat ſich lebhaft um 


den Erfolg bemübt und ibr iſt, wie geſagt, einzig der Applaus 


zu danten, den die Aufführung erhielt. Die beiden Leonoren ſind 


zwei weibliche Charactere, wie fie in fo ſcharfem Contr 
gegenübergeſtellt werden. Die Mutter. eine „Femme de ale = 


wie fie im Buche ſteht, iſt tödtlich gelangweilt, nervös, von den 0 
der Geſelligkeit überreizt, von ihrem Gatten faft unbeachtel n | 


elbſt überlaſſen in ihrer Krankhaftigkeit Gefahr, fih zu verlieren. 
Die Tochter, das eben aus der ſchweizer Penſion gekommene gekräftigte 
Mädchen, mit den durchaus gefunden natürlichen Anſichten, dem offenen 
friſchen Herzen und der reinen, edlen, unverdorbenen Natur iſt das Gegen⸗ 
tbeil. Es ift intereſſant, die Darſtellung dieſer Partien zu beachten. Frl. Elſa 
Berndt, die geſtern zum erſten Male debütirte, hat in der ſchwierigen 
Rolle, die gar ſo wenig exponirt und uns ſo gleichgültig läßt, ein abge⸗ 
rundetes, mimiſches und darſtellendes Talent gezeigt, das ſich ſeiner 
Mittel bewußt iſt und mit ihnen weiſe zu ſchalten weiß. Dafür zeugten 
Stellen, wie die Scene am Theetiſch, der Anblick der zurückgekehrten 
Tochter, die Unterredung mit dem Conſul Wieberg in Heidelberg und 
der gleich darauf folgende Dialog mit ihrer Tochter. Die etwas ſtark 
bervortretende Ruhe lag zum größten Theil in der Rolle, dieſe und das 
ein wenig ſpröde Organ werden ſich wobl ändern. So hat Frl. Berndt 
aus der Figur durch eigene Mittel — nicht die des Dichters — geſchaffen, 
was eben möglich war und ſich ein recht vortheilbhaftes Zeugniß aus⸗ 
geſtellt. Anders die Partie der jüngeren Leonore, welche Frl. Dora Pötter 
gab. Die friſche fröhliche Art, die heitere Naivetät, die reine, noch 
nicht angekräntelte Geſinnung dieſes berzigen Kindes müſſen den Zu⸗ 
ſchauer gefangen nehmen und thaten es um fo ſicherer, bei der boch⸗ 
talentirten Darſtellerin, welche mit beſonderem Glück die Eigenart der 
Rolle hervorkehrt. Frl. Pötter, ausgerüſtet mit den jugendfriſchen 
Reizen der Naiven, verbindet mit den anmuthigen Bewegungen und der 
einfachen herzlichen Sprache eine bervorragende Mimik, welche ſie treff⸗ 
lich in ihrer Darſtellung unterſtützt und all ihren Figuren einen be⸗ 
ſonderen Vorzug verleiht, der ſich des unbehingten Erfolges ſicher 
ſein darf. Das hat auch ihre geſtrige Partie bewieſen, in 
der fie ſtellenweiſe das höchſte Lob verdiente. Sie gehört zu den Stützen 
des Ensembles. Die übrigen Darſteller gaben ihr Beſſes und fo konn— 
ten die wenigen Vorzüge des Stückes ihre beſte Wirkung auf das Au⸗ 
ditorium ausüben. 

— Wie ſorgſam über das Turnen von Seiten der Schul- 
behörden gewacht wird, zeigt ſich wieder in einigen neueren Verfügungen. 
Der Cultusminiſter iſt mit der großen Zahl von ärztlichen Befreiungen 
vom Schulturnen nicht zufrieden. Er ordnete deshalb an, daß in 
ärztlichen Atteſten unterſchieden wird, ob die Jungen von allem Turnen, 
alſo auch von Tritt, und Schrittübungen befreit ſeien, oder nur von 
gewiſſen Uebungen, wie vom Gerätbeturnen. Der Director braucht 
ſolche Alteſte, die nur im Allgemeinen das Turnen verbieten, nicht 
zu beachten, darf auch in ſolchen Fällen, die darnach angethan ſind, 
verlangen, daß das Atteſt vom Kreisphyſicus ausgeſtellt werde. 

— Frachtänderungen. Am 1. September 1889 treten die Fracht⸗ 
füge des Ausnahmetarifs Nr. 4 für Bier in Ladungen von 5000 und 
10 000 Kilgr. im oſtpreußiſch⸗bayeriſchen Verbande außer Kraft. An 
deren Stelle werden anderweite erhöhte Ausnabmefrachtſätze zur Ein- 
führung gelangen. Die neuen Sätze ſtehen z. Z. noch nicht feft. 

— Von der Weichſel. In Galizien und im oberen Polen iſt 
die Weichfel in den letzten Tagen um zwei Fuß geſtiegen. Die 
Schiffer begrüßen dieſes Wachswaſſer mit Freunden. So iſt zwiſchen 
Sondomierz und Nowa Alexandria die Perſonen⸗Dampſſchiffahrt 
wieder eröffnet. Ebenſo ſchwimmen eine Anzahl Traften bereits zu Thal. 
Nur ſteht zu befürchten, daß das Wachswaſſer ſich ſehr bald wieder ver- 
laufen wird. 

. Strafkammer. In der heutigen Strafkammerſitzung fungirte 
als Vorſitzender Landgerichtsdirector Wünſche, und die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde durch den Staatsanwalt Buchholz vertreten. Zu⸗ 
nächſt wurde verhandelt wider die Arbeiterin Antonie Wernerowski⸗ 
Rubinkowo z. Z. in Haft, mit Gefängniß und Zuchthaus bereits vor⸗ 
beſtraft. Dieſelbe war bei dem Cantinenwirth Rogite auf Fort 6 a, 
von Mitte October bis Ende November 1888 im Dienſt, und hatte 
vom 16—1s December v. 38. aus einer verſchloſſenen Bodenkammer 
Betten, Kiſſen u. ſ. w. geſtohlen und dieſelben zu der Mitangeklagten 
Arbeiterfrau Marianna Jasgynska⸗Mocker, mit Gefängniß und Zucht⸗ 
baus vorbeſtraft, 3: Z in Haft, gebracht und hat, nachdem fie 2 Betten 
an die Trödlerfrau Veronika Rößel⸗ hier, verkauft, die übrigen 
Sachen bei der Jasgynska, mit der ſie zuſammen wohnte, ver⸗ 
ſteckt. Die Wernerowska wurde des ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle beſchuldigt und auf drei Jahre Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der polizeilichen Aufſicht 
und die Jargynska wegen Heblerei mit ſechs Monaten Gefängniß und 
Ehrverluſt auf ein Jahr und Zuläſſigkeit der polizeilichen Aufſicht beftraft. 
— Dann wurde der Arbeiter Leonhard Adamski hier, z. 3. in Haft, wegen 
verſchiedener Vergehen bereits mit Gefängniß und Zuchthaus vorbe⸗ 
ftralt, wegen Diebstahls mit zwei Monaten Gefängniß bedacht. — Der 
wegen Diebſtahls mit Gefängniß und Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter 
Michael Lemanski - Zadlogoſch, z. Z. im Zuchthauſe, (verurtheilt am 
13. April d. 38 vom königlichen Landgericht Bromberg auf zwei Jahr 
und eine Woche Zuchthaus), war angeklagt, einem gewiſſen Zakrzewsti⸗ 
Leibiiſch in der Nacht zum 8. September 1882 aus einem unverſchloſſenen 
Stalle eine Ziege geſtohlen und dieſelbe auf dem Felde geſchlachtet zu 
baben. Er wurde wegen Diebſtahls im wiederboblten Rückfalle mit 
einer Zuſotzſtrafe von einem Jahr Zuchthaus beſtraft. — Ferner wurde 
der Käthner Auguſt Gerth = Dulinewo, vorbeſtraft, und deſſen 
Ehefrau Anna geb. Sellnau ebenfalls vorbeſtraft, wegen Holzdiebſtahls 
im wiederholten Rückfale unter Zubilligung mildernde Umſtände zu 
le vier Monaten Gefängniß verurtbeilt. — Ebenſo wurde der vor- 
beſtrafte Einwohner Ignatz Staniszewski und der mit Gefängniß und 
Zuchthaus vorbeſtrafte Einwohner Carl Chamſe beide aus Krajenezyn, 
wegen Diebſtabls im wiederbolten Rückfalle mit je drei Monaten und 
der Einwobnerſohn Johann Staniszewski wegen Beihilfe zum Diebſtable 
mit drei Tagen Gefängniß beftraft. — Die Dienſtmagd Joſephine Zie⸗ 
linska-Poduorz, vorbeſtraft, war im vorigen Jahre bei dem Fubrmann 
Große, ebenda, in Dienft geweſen, wo fie im Herbſt v. J8. mit 
drei Mart Geld nach Brod geſchickt wurde. Von dieſem Gelde gab ſie 
50 Pf. aus und 2,50 Mk. batte ſie unterſchlagen, ebenſo hatte fie dent» 
ſelben aus einem unverſchloſſenen Schrank 10 Mk. Geld geſtohlen. Sie 
wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Unterſchlagung, 
unter Zubilliaung mildernder Umſtände mit drei Monaten eine Woche 
Gefängniß beſtraſt. — Der Knecht Carl Franz Ulbrecht⸗Damerau, z. 3 
in Haft, wurde wegen Verbrechens nach $ 175 mit drei Monaten Ge— 
ſängniß er (Dieſe Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben 6 fe 
Schweine, welche im Preiſe 40-42 Mk. pro 50 Kilo. Aendern Bi 
zielten. 

a, Gefunden wurde ein allgemeines Ehrenzeichen auf Wieſes Kampe / 
ein Hundehalsband in der Breitenſtraße und ein ſchwarzer Sonnenſchirm 
an der Hauptwache. 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 
* Münden, 21. Inli. (Die feierliche Eröff⸗ 


nung des VII. deutſchen Turnfeſtes) erfolgte heute 
Nachmittag 3½ Uhr auf dem Turnplatz durch den Ehren ⸗Prä⸗ 


Calais oder Boulogne würde die Bahn nach Gibraltar aan 


ſidenten, Prinzen Lndwig von Bayern, nachdem der erſte Bür⸗ 
germeiſter Dr. von Wiedenmayer die Feſtgäſte begrüßt hatte. 
Prinz Ludwig wohnte ſodann dem Muſterturnen des Münchener 
Geſammtgaues bei und fuhr bald nach 6 Uhr unter Hochrufen 
des Volkes zurück. Berliner und andere norddeutſche Turner 
waren bereits am Sonnabend mit Extrazügen hier eingetroffen 
und auf dem Bahnhof enthuſiaſtiſch empfangen worden. e 

* (Lohnbemwegung.). Die berliner Bäckergeſellen 
haben ſich darin gefunden, daß ſie mit ihrem Streik diesmal 
nicht zum Ziele kommen. Sie wollen, ſo weit ſie am Montag 
einer Verſammlung beiwohnten, die Bewegung in Fluß erhalten, 
dem Verbande deutſcher Bäcker beitreten und zu geeigneter Zeit 
den Streik wieder aufnehmen. Eine Verſammlung ſtreikender 
Zimmerleute, welche den neunſtündigen Arbeitstag herbeiführen 
wollten, war nur von zweihundert Perſonen beſucht. Daraus 
ergiebt ſich, daß keine Neigung beſteht, den neuen Lohnkampf 
mitzumachen. — Im weſtfäliſchen Kohlengebiet ſehen die Berg⸗ 
leute mit großer Spannung den Ergebniſſen der ſtaatlichen Un⸗ 
terſuchungs-Commiſſionen entgegen. Hier und da find doch noch 
Stimmen des Mißtrauens laut geworden, obwohl letzteres gewiß 
nicht berechtigt iſt. Die letzte Bergarbeiter-Delegierten-Verſamm⸗ 
lung in Bochum hatte beſchloſſen: Daß der jetzige Waffenſtill⸗ 
ſtand bis auf unbeſtimmte Zeit zu verlängern ſei, daß die von der 
bochumer Commiſſion aufgeſtellten Beſchwerdetabellen auszufüllen 
ſeien und am 28. Juli ein vorbereitender Delegiertentag für den am 18° 
Auguſt in Dorſtfeld ſtattfindenden Arbeitertag abzuhalten ſei. Dieſer 
vorbereitende Delegiertentag iſt nunmehr auf kommenden Sonntag 
nach Gelſenkirchen einberufen. Die Delegierten aller Belegſchaften 
Rheinland Weſtfalens ſind dazu eingeladen. Die Führer geben 
ſich die erdenklichſte Mühe zur Verhütung eines neuen Streikaus⸗ 
bruchs, zu dem eine Anzahl Hitzköpfe auffordern, und ſie werden 
damit hoffentlich die Oberhand behalten. 

* (Erſchoſſen.) Ein zur Bemannung des amerikaniſchen 
Schiffes „Trenton“ gehöriger Matroſe, Namens Bernhard Ricklin, 
wurde in einer Wirthſchaft zu Apia, deren Beſitzer ein Deutſcher, 
Namens Voigt, mit einem Revolver unvorſichtig hantirte, er⸗ 
ſchoſſen. Sofort verbreitete ſich das Gerücht, daß der Matroſe 
von dem Deutſchen vorſätzlich erſchoſſen worden ſei. Eine aus 
amerikaniſchen Seeſoldaten beſtehende Wache hielt Voigt in Ge⸗ 
wahrſam, bis der deutſche Conſul die Sache unterſuchte und die 
Schuldloſigkeit des Mannes bewieſen hatte. 


* (Bon der wirtbſchaftlichen Lage der Arbeiter) in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika entwirft der engliſche Cvaſul in 
Baltimore ein nichts weniger denn lockendes Bild. Allerdings find die 
amerikaniſchen Lohnſätze böher als die engliſchen und die deutſchen; 
dafür iſt die Arbeitsgelegenheit aber bei Weitem weniger beſtändig und 
find die Preiſe der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe durchſchnittlich um 
50 Procent böher, für Kleidungsſtücke und Brod wird gerade das 
Doppelte gezahlt, die Wobnungsmiethe ſteht 150 Procent böher, und eine 
ganze Reibe von Genußmitteln, die bier Jedermann zugänglich ſind, 
erſcheinen füe den amerikaniſchen Arbeiter einfach unerſchwinglich. Der 
enaliſche Conſul berichtet, daß feine Thür von nothleidenden Landsleuten 
umlagert werde, die durch trügeriſche Vorſpiegelungen über den Ocean 
gelockt worden ſeien. Und wie in Baltimore lägen die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe für den Arbeiter im ganzen Oſten der Vereinigten 
Staaten. 


Allerlei.) Der pariſer Weltausſtellung ſteht dem⸗ 
nächſt ein origineller Beſuch bevor. Zwölf Engländer 
haben ſich zuſammengethan, um gemeinſam die Ausſtellung zu 
beſichtigen. Da ſie aber von dem Spleen befallen ſind, in keinem 
Hotel zu logieren, ſo führen ſie ein Zelt mit Kücheneinrichtung 
und zwölf Feldbetten mit ſich, das ſie an einem Punkt außerhalb 
der Fortificationsgrenze aufzuſchlagen gedenken. Einer von ihnen, 
der Mann du jour, bleibt tagsüber zu Hauſe, bewacht das Zelt 
und ſorgt für die Zubereitung der Mahlzeiten, indeſſen die an⸗ 
deren ſich amüſieren. — Der amerikaniſche Luft ſchiffer 
Campbell hatte ſeit einiger Zeit an einer neuen Art von 
Ballon gearbeitet, welcher das Problem der Lenkbarkeit löſen 
jollte. Vorige Woche wurde ein Probeballon fertig geſtellt und 
der Erfinder ſtieg mit Hogan, einem bekannten Luftſchiffer, in 
Brooklyn auf. Als ſie aber verſuchten, Gebrauch von dem 
Steuerapparat zu machen, löſte ſich das Steuerruder und fiel zur 
Erde. Der Ballon wurde dann unlenkſam und verſchwand raſch. 
Seitdem iſt nichts von ihm gehört worden und man fürchtet, daß 
die Inſaſſen nimals lebend wieder geſehen werden dürften. — 
Die Leibdienerſchaft Kaiſer Wilhelm's I. hat zum grö⸗ 
ßeren Theil im Haushofhalt Kaiſer Wilhelm's II. Verwendung 
gefunden, nur einige der älteren Leute ſind in den Ruheſtand 
verſetzt worden. Der Garderoben-Intendant Engel iſt penſionirt 
und erhält 300 Mark monatlich und freie Wohnung. Desgleichen 
iſt penſioniert worden der Kammerdiener Krauſe. Kammerdiener 
Udermärker hat den Poſten eines Caſtellans im Stadtſchloß zu 
Charlottenburg erhalten. Garderobier Eſchbach, Inhaber des 
eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, wurde zur Dispoſition geſtellt. — 
Einer Meldung aus Kaſchgar zufolge iſt auf dem Grabe des am 
26. Auguſt 1857 von Chineſen ermordeten berühmten Forſchungs⸗ 
reiſenden Adolph von Schlagintweit ein Denkmal in Form 
einer Pyramide, mit einem eiſernen Kreuze geziert, errichtet worden. 
Die Koſten dafür beſtritt die ruſſiſche Regierung, der Platz wurde von 
China bewilligt. — Die berliner Staatsanwaltſchaft hat die 
Unterſuchung wegen des Schiffsunfalles auf der Spree 
bei Köpenick in die Hand genommen. Den Capitän des Dampfers 
ſcheint aber ebenſo wenig wie den Steuermann eine Schuld zu 
treffen, die Cataſtrophe vielmehr durch das unbotmäßigen Ver⸗ 
halten des Publikums, welches die Leitung des Fahrzeuges er⸗ 
ſchwerte, herbeigeführt worden zu ſein. — In Hannover iſt genau 
nach dem Vorbilde Berlins ein großes Comité aus Künſtlern 
und Architeeten eingeſetzt, welches ſich in ſechs Gruppen getheilt 
hat, um die Ausſchmückung der Straße beim Beſuch des 
Kaiſers ſtreckenweiſe vorzunehmen. — Der Schah von Perſien 
hat dagegen Einſpruch erhoben, daß aller Orten, wo er in Eng⸗ 
land erſcheint, die ſogenannte perſiſche Nationalhymne, ein von 
dem Dirigenten der italieniſchen Oper zur Zeit des erſten Beſuches 
des perſiſchen Monarchen in London componirtes Stück, geſpielt 
wird. Als die Capelle eines Infanterie⸗Regimentes ihm in Man⸗ 
cheſter ein Ständchen brachte, ließ er eigens darum bitten, 
ihn mit der ſogenannten Nationalhymne gütigſt zu verſchonen. — 
Ein rieſenhaftes Eiſen bahn unternehmen wurde 
jüngſt dem engliſchen Eiſenbahnkönig Edward Watkin vorgelegt. 
Dasſelbe beſteht in nichts geringerem, als einer Eiſenbahn von 
London direct nach Indien über Kurrachee zu erbauen. Von 


mit Benutzung der beſtehenden Linien, von wo aus eine rieſige 
Dampffähre den Eiſenbahnzug nach Tanger bringen würde. Von 
dort ſoll die Bahn längs der afrikaniſchen Nordküſte durch Aegyp⸗ 
ten längs des perſiſchen Golfes nach Kurrachee laufen, wo ſie 


Anſchluß an das indiſche Netz bekäme. Der' Plan hat ſchon 
die ernſte Aufmerkſamkeit der engliſchen Capitaliſten und Inge⸗ 
nieure erregt. 


Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 22. Juli 1889.) 


Von Kaufmann Fiſchbein und Bromberg durch Schiffer Grünbaum 
4 Traften, 1971 kief. Rdholz. C. Stoltz durch Strauch 5 Traften, 
2941 kief Rdholz. E. Schramm durch Krining 11 Traften, 2928 kief. 
Roholz, 1922 kief. Mauerlatten. Birnbaum und Wichniok durch den⸗ 
ſelben 1087 kief. Roͤholz, 1456 kief. Balken. Mauerlatten und Timber, 
13 162 kief. Sleepers 3478 Kiel. einfache Schwellen, 103 eich. Plancons, 
1695 eich. Roklötze, 1262 eich einfache und 140 doppelte Schwellen, 
270 Blamiſer, 1 Rdeſche, 79 Roͤbirken, 10 eich. Riegelhölzer. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Thorn, den 19 Juli 1889. 


Zufuhr: ziemlich. Mk. Pf. [ Verkehr: gut. et. Pf. 
Weizen à 50 Kg. 8 | 55 Barbinen 4 ½ Kg. — 25 
Roggen 5 7 — [ Rothtohl — 4 — 
Gerſte 5 5 60 Weißkobl Schock. — | — 
Hafer 0 7— [ Kirſchen 4 / Kg. 5 
Erbſen 2 — — Salat 1 Köpfe — 5 
Stroh 1 2 50 [ Blaubeeren | a Liter — 10 
Heu neu 5 2 2 | Seen eat 1 65 
Kartoffeln neue . 1 8 wiebeln ur — 5 

N alte 2 1 80 Eier à Mdl. — 85 

A ½ Kg. Gänſe a Stuck 3 ” 
Butter 2 — 85 Puten ei — — 
Rindfleiſch ” — 50 ||| Kapaunen 1 — — 
Kalbfleiſch 5 — 40 [ Hübner alte à Paar 2 | — 
Hammelfleiſch - 80 „ junge 1 25 
Schweine fleiſch m — 55 ||| Enten > 2 — 
Hechte = — 55 ||| Tauben 5 — 50 
Zander . — | 8 
Karpfen — 80 
Schleie = — 40 
Barſe 5 — 4 40 
Karauſche 25 an ZU 
Breſſen 5 — 1 2⁵ 
Bleie N 2 
Weißfiſche 5 8 
ale 2 — — 

Stör = — — 
Krebſe große a Schock 3 — 

„ kleine A 2 --- 

Thorn, den 23. Juli. 
Wetter: warm. 
0 e 126/7pfd. hell 168 Mk. 129/80pfd. bell 


Roggen: ueuer gefragt, kleines Angebot 125pfd. 139. 126/8pfd. 
14/142 Ml. . 1 „ 


Gerſte: Futterw. 112—116 Mk. 
Hafer: 142— 148 Mk. 


Danzig, 22. Juli. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 129 bis 165 M. dez 
Reqgulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 136 Mi. 
zum freien Verkehr 128pfd. 179 Me 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig 
per 120pfd. inländ. 146 147 Mt. bez, tranfit 96 Mk. bez., 
feintörnig per 120ptd. 93 Mk. bei. Regulirungspreis 120p 
N 1 inländiſcher 142 Mk., unterpoln. 96 Mk., tranſit 


95 Mk. 
Spiritus per 10 000 % Liter loco eontingentirt 54%, Mk. Od., 
nicht eontingentirt 34% Mt Gd. 


Königsberg, 22. Juli. a 
2 N feſt, loeo pro 1000 Kilogr. rotber 124/25pfd. 165 
bez. 


Roggen feſt. g 

Spiritus (pro 100 1 4 100% Tralles und in Poſten von mine 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco kontingentiert 56 75 Mk. Gd. 
nicht kontingentiert 36,75 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußeonrſe 
Berlin, den 23. Juli 


— 


Ruſſiſche Yanknoten p. Cassa. 
Wechſel auf Warſchau kurz 

Deutſche Reichsanleihe 3% pro  » 
Polniſche Pfandbriefe öproe .. 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 


5720 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 102 59 102-50 

Disconto Commandit Antheile Vers 228 90 229—50 

n Banknoten N 355 95 
Weizen: uli Bo ; 1 5 5 189--50 | 18 

* Sepibr.⸗Oetobr. } r f 190--25 | 189 —25 

loco in New)ort. . a 5 89-50 89—7 
Roggen: loco C 155 155 
Zuli-Auguf . 0 . a r 169 157 
Septbr⸗Dctobe. 1569 70.| 159 
Ditobr.-Novembr.. .  . 161—70 61 

Rüböl Juli! j 6 1 0 6450 

Septbr. Oetobbtrttrt.. 63 62—90 

Spiritus: 50er loco . . ‘ . 2 5-89 | 55—90 

TOENFINER IE a a 36—40 | 36 40 

70er IuliAuguft. .... 3560 | 35—60 

708 Sertbr.-October . . 34-50 34-60 


Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 23. Juli 1889. 


Barome⸗ 


Thexm. 
Tag | St. ter vn 


22. 2hp | 753,6 22,3 SW 2 
9hp 754.8 14,8 0 0 
23. 7ha 75,73 14,8 SW 216 


— 


Wſſerſtand der Weichſel bet Thorn, am 23. Juli 0, Meter 


Jetzte Nachrichten. \ 
Nach elfſtündigem Aufenthalt in Drontheim, wo Koblen eingenom⸗ 
men wurden, fuhr der Kaiſer zur Inſel Hald, wo Tauſende von Vögeln 
niſten. Dann wurde die Fabrt um die Vorſpitze von Ands nach den 
Lofoten ſortgeſetzt. Die Mittternachtſonne gewährte einen ungemein 
prächtigen Anblick. Im Raſtſund wurde eine Höhe beſtiegen. Montag 
Abend wird die Heimreiſe nach Bergen fortgeſetzt. f 
Auf Kreta iſt nach londoner Depeſchen ein Aufſtand aus gebrochen. 
Die Bebörden mehrerer kleiner Orte ſind verjagt, die Archive verbrannt. 


Das leichtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus 
d 2 
auubehe K O mmerich's Teton dee 


Magenkranken besonders empfohlen! 


Bester — Im Gebrauch billigster 5 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des 
neu erbauten Schankhauſes Nr. III 
am Weichſelufer in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke und dem Stadtbahnhof für 
die Zeit von ſofort auf 3 Jahre an 
den Meiſtbietenden haben wir einen 
Licitationstermin auf 


Freitag, den 26. Juli cr. 
5 ormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Verpachdungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf. Copialien 
abſchriftlich bezogen werden. 

An Caution hat jeder Bieter vor 
Abgabe ſeines Gebotes 460 Mark an 
unſere Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 20. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Coaksverkauf. 


Unfere Gasanſtalt bat zur Zeit größeren 
Vorrath von Eoaks und da der Artitel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, fo empfeblen 
wir Denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 

Derſelbe koſtet 
unzerkleinert 90 Pf. der Ctr. 
zerkleinert 1 Mk. 1 

Die Anfubr beſorgt auf Wuaſch die Gas⸗ 

ra für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 


N 10. Juli 1889. 


er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Thorn, den 5. Juli 1889. 


— Der Wagiſtrat. 
Standes amt⸗Thorn. 


Vom 14. bis 21. Juli 1889 find ge 


meldet: 
! a als geboren. 

1. Martha Hedwig, T. des Schneiders 
Matbäus Kloſowski. 2. Hedwig Marie, 
T. des Schneiderme iſters Edmund Rey 
manezykowski. 3. Roſalie, T. des Schiffers 
zuin Kaezanowski. 4. Hedwig, T. des 
dülfslademeiſters Carl Wilhelm Theodor 
Engel. 5. Friedrich Robert, S. des Klemp⸗ 
ners Adolph Lewicky. 6. Marianna, T. 
des Arbeiters Franz Brzustniewicz. 7. 
Artbur Adolph Otto, S. des Sergeanten 
Hermann Rochlitz vom Inf. Regt. von 
Borcke (1. Bomm.) Nr. 21. 8. Antonie, 
T. des Arbeiters Ernſt Buſch. 9. Marie, 
T. des Arbeiters Exnſt Buſch. 10. Mag⸗ 
dalene, T. des Arbeiters Ernſt Buſch. 
11. Anna, T. des Schriftſetzers Schwan⸗ 
kowski. 12. Ein Sohn des verſtorbenen 
djeihenlchuere Otto Peterſon. 13. Bruno 

riedrich Emil, S. des Händlers Friedrich 
Radmann. 14. Margarethe. T. des Kauf⸗ 
mann Simon Wiener. 15. Helene Marie, 
Auguſte, T. des Hilfsweichenſtellers Franz 
Bermum. 16. Vincent, S des Schub: 
machers Jobann Lamparezyt. 17. Alexan⸗ 
der, Sohn des Schneidermeiſters Franz 


Witomski. 
. b. als geſtorben. 
1. Alvine Hedwig, 3 M. 15 T., T. des 


verſtorbenen Gendarm Georg Leyenburger. 


2 Georg Carl Bernhard, 4 T., S. des 
Zimmeriaann Bernbard Salow. 3. Gertrud 
Eugenie, 2 M. 24 T, T. des Muſikers 
Eugen Durau 4. Julius, 9 M. S. des 
Arbeiters Joſeph Sikowski. 5. Paul, 14 T, 
S. des Arbeiters Anton Glaubert. 6. Mus 
ketier Hermann Auguſt Heinrich Klingbeil, 
23 J. 3 M., ertrunken. 7. Willy, 8 M. 
10 T., S. des Kaufmann Oskar Reich. 
8. Marie, 16 Stunden; T. des Arbeiters 
Ernſt Buſch. 9. Olga, Hedwig, 8 M. 22 T., 
T. des Tiſchlers Heinrich Abramowitz. 
10. Guſtav, 3 M. 23 T., S. des Maurers 
Ferdinand Auſt. 11. Thekla Leokadia Buller 
T, unebel. Kind. 12. Hugo Emil, 
T., S. des Zieglergeſellen Jacob 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bahnarbeiter Joseph Aſt mit unv. 
Aniela Golimiewski. 2. Diener Friedrich 
Ernſt Lorenz⸗Berlin mit der früheren 
Rommerjuhgfer Marie Elifabetb Müuer⸗ 
Berlin. 3. Schreiber Anton Joſeph Semrau⸗ 
Schöneck mit der Jungfrau Helene Gro⸗ 
ſchalski⸗Schöneck 4. Müllergeſelle Johann 
Michael Sobolewski⸗Saalfeld mit Schnei⸗ 
derin Marie Thereſe Hillex⸗Saalfeld. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneidermeiſter Zacharias Bartel und 
und. Ida Agnes Kempinski. 2 Conſtabler 
Robert Guſtav Schmidt⸗ Hamburg und 
unv. Louiſe Amalie Matbilde Siggel. 3. 
Arbeiter Ferdinand Paul Horn und Mau⸗ 
rerwittwe Julianna Engert geborene Müller. 


Fuhrleute 


zum Fahren von Steinen finden auf Chirurgiſche Bandagen, Bruchbänder, 


ein ganzes Jahr Beſchäftigung bei 
ka M. Zebrowski, 
Lautenburg. 


M. geſetzes vom 21. April 1882 wird die ff 


n Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


ARKRKRRKKKERKH 
0 Schützenhaus⸗Garten. 
A. Gelhorn) 
6 l I | 6 f Mittwoch, un. 3, Juli er, 
tope 
(garni) 
Berlin, Streich Concert 
Neue Wilhelmstrasse Ia. e . 5 Ban fe 
i den 9. d wi omm.) Nr. 61. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr. bee Leitung d. Sen. P. r 


Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
| Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


l N NN NN 
Tivoli. 


ARERKKARKREAKUKKKKICH: 
3 Deutsch-Australische 
Dampfschiffs-Gesellschaſt, Hamburg. 


Directe Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Hamburg und 


Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlaufend) 
regelmäßig alle 4 Wochen. 
Vorzüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für 
Zwiſchendecks-Paſſagiere. 
f Nähere Auskunft ſowie Proſpecte ertheilt die Geſellſchaft, Hamburg, 
f Börſenhof 25, oder deren conceſſinirten Agenten. u 


E 
| 


Die seit Jahrhunderten rühmlichst bekannten fiscalischen Mineral- 


= 


reſſe: Austral. 


— 
E 


2 


0 


elegramm-A 


Loose 


der allgemeinen Ausſtellung 


jwässer von i für Heute Mittwoch 
1 sowie von Fa- % fi j 
agd, Fiſcherei und Sport 
Selters (Niederselters) er am: u Na 95 dem höchſten 1 — kriſche Waffeln. 
5 ” Itorate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen merzloſe 
AIR Kessel- und Kaiser-Brunnen) Heinrich von Preußen a „ 
Weilbach (Schwefel- und Natron-Litbio-Quellen ) känſtliche Zähne und Blomb . 
Schwalbach (Stahl-Wein- und Pauliner-Brunen) und Geilnan | A 1 Mark 15 T fennig Ale und Blomben. 
werden direet aus den Quellen (incl. Porto und Lifte) ) = ew-wenson, 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der „Culmerſtraße. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Clabiere 


werden gut geſtimmt. Näheres in der 
Expedition dieſer Ztg. 

Auf ein ſchuldenfreies Grundſtück 
in der Mellinſtraße wird per 1. Auguſt 
ein Dahrlehn von 

4500 Mark 
geſucht. Anerbietungen wolle man Hrn. 
8, Schendel hier machen. 


Contorſtelle! 


wird von einem jungen Manne, ver⸗ 
traut mit Buchführung und allen Con⸗ 
torarbeiten, bei beſcheid. Anſprüchen von 
ſofort gefucht. Offerten erbeten unt. 
R. K. 100 an die Exped. d. Ztg. 


Ein Schachtmeſſter und 
ein Vorarbeiter 


= ohne jede Veränderung als reines Naturproduet 


Dieselben verdanken ihren hohen medicinischen Werth und Welt- 
ruf der ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen Be- 
standtheile. Sie sind, wie auch die ächten Emser Kraenchen- und 
Kesselbrunnen - Pastillen und Quellensalze stets vorräthig in allen be- 
kannten Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Genaue Abbildungen 
der Schutzmarken und der Erkennungszeichen der Aechheit der ge- 
nannten Wasser und Quellenproducte sind ebendaselbst kostenfrei zu 
erhalten. 

Niederselters, im Juni 1889. 


Kgl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 


——— ͤꝓ —ä—!́ rn 


| 


Sie Wohnung jeith. v. Hrn. Lt. 
Eisenhardt bew. ift von jofort zu 
verm W. Zielke. Coppernicusitr. 

Mein in Thorn, Jacobs = : orſtadt 
Nr. 22 belegenes 


Grundſtück, 


in welchem ſich eine Gaſtwirthſchaft 

befindet bin ich Willens zu en 
H. Kawezynski. 

Ittadt 296 it em großer Lager: 


keller zu vernn. Geſchw. B 
Mere kl. Wohn. vom 1. October 


nn nenne 


an annoncirt 


Zwei Zimmer 


werden zum Comtoir geſucht. Off. 
an die Exped. d. Ztg. unter G. 30. g 


Grundſtück 


Bromb.⸗Vorſt. II. (Mellinftr ) Nr. 30a 
1 Mrg. groß, enth. Wohnungen, Gar⸗ 
ten und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. 


am zweckentsprechendsten, bequemsten und 
billigsten, wenn man eine Anzeige der Annoncen- 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler | 


| 
7 
| 


önigsberg in Pr. 


ö inden von ſogleich Stellung bei 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 finden von jog 1 . und ſehr günſt Beding. zu verkauf. 
zur Vermittlung überglebt. — Orlginal-Zeilenpreise; höchste Strasburg. Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter 


Markt 257 IV. ’ 
öbl. Zim. z. verm. v. 1. Auguſt 
an 1—2 Hrn. Copp.⸗Str. 233, III. 


Zeitungs - Kataloge sowie Kosten - nschliige 


Einen Malergehilfen 
ucht 


el 


Rabatte; reelle Bedienung; grösste 1 | 
ö 


8 ? 4 33 
2 ——— elner Gr. Gerberſtraße 269. Di in der 1. Efage des Dusmalr 
1 ordl. unv. Hauskuecht ſchen Hauſes, Ecke der Breiten⸗ 


Bad Keimannsfelde 


ſucht per 1. Auguſt er. E Sryminski. 
bei Elbing am Frischem Hall, in prachtvoller Lage, ch ſſ j 
begründet 1840. | Schlo ergeſellen 
„Wasserkuren, Massage, Elektrieität, besonders erfolgreich bei und Lehrlinge ſucht 


Krankheiten des Nervensystems, Cireulations- und FIR Her. Anke bu 
Verdauungstörungen, FEW: ERS ra 


Saison: Mai bis Oktober. Arbeits⸗Karten 


Der Anstaltsarzt für 


MA Bauunternehmer 
° 2 t. in Cartonpapier und 3 
Polizeil. Bekanntmachung. Auction. 


mit A Beate zn empfiehlt 
; h die Buchdruckerei von 

Im Monat Juni 1889 iſt von einer Donnerſtag, den 28. d. Mis. Ernst Lambeck. 
unbekannten Dame beim Wechſeln von 10 Uhr ab werde ich Bäcker⸗— ß 
en e ut e straße 212 eine große Parthie Photo. Schöne 10 e-, Ang und 
n einem hieſigen Geſchäfts⸗ Local der f ˖ Seunfgu ken RC e eee. 
Betrag von 100 Mark liegen gelaſſen. Ha i ee 3 billigſt zu haben. Gefl. Anfragen bitte Mehrere Familienwohnungen 
In Gemäßheit des § 2 des Jund⸗ Sophabezüge Stoffe, Hemden ꝛc. ver- an die Expedition dieſer Zeitung unter find in meinem Haufe per 1. Oct. cr. 
5 5 f Nr. 50 zu richten zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


und Seglerſtraße belegene, aus 4 Zim. 
x. beſtehende Wohnung iſt zum Iten 
October d J. zu vermiethen. Gefl. 
Anfragen 2 Tr. bei F. Duszynski. 
in Lagerkeller 100° lang, 20 
: a f zu we Offerten 
unter . . 8 an die ed. 
dieſer Ztg. erbeten. ” 
ltſtädter Ma . 289 die 
) Baltonwohnung in der erften 
Etage vom 1. October zu vermiethen. 
Beſichtigung: 11—12 Uhr. 
Moritz Lelser. 


De jweite Etage, 5 Amer, zum 
' 1. October zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 56. 


l er 4 tei 3 HT ame ‚u vermeth. 

ea, Erle dle ige Wilckens, Auctionator. Mein 2 8 ee be — en 
ung ihrer Rechte = erſtraße 227. 

binnen 3 Monaten bei der unterzeich Zum 1. Auguſt findet in unferem Brennholz Lagerplatz Die far 5 a in Heer be 72 


Colonial⸗ und Deftillations ⸗Geſchäft befindet fi 


neten Polizei⸗Behörde zu melden. 
ein Sohn achtbarer Eltern als finfteren 


Thorn, den 20. Juli 1889. 
Die Pollzei⸗Verwaltung. 


von heute ab wieder am ſindliche 


1 Bäckerei 


Abraham Eikan, 


u 


— Bolanufmadhung. , Lehrling p een ee. 2 be, g 
Zur Vergebung des Um⸗ bezw. Neu: A. G. Mielke & Sohn, ID Vu Pepe =... BRWUmgeRR, GE 
baten S 1 iſt ein Thorn. Neue, Sänjeredern 8 it an 1 5 Herren vom Iten 
1 ii ſind zu verkaufen glerſtr. 106. Auguſt zu vermiethen. 
Montag, den 29. d. Mts. Schneidemühler h bn „ Sgqubmacherlr. 421, IT. 
achm. 4 Uhr öbl. Zim. nebſt Cab. 


Handwagen 
wird zu kaufen geſucht von 
S. Rawitzki, Brückenſtr. /26. 25 
Ein kleiner ſchwarzbrauner Hund 
iſt entlaufen. Gegen Belohnung zuzu⸗ (Vietoria⸗ Saal.) 
führen Breiteſtraße 49. | Mittwoch, den 24. Juli er. 


( DES Auf allgemeines Verlangen. ge 
Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, ſowie 600 andere Gewinne im Werthe Brückenſtraße 11 | Zum zweiten Male: 
Schuhmacher⸗Straße Nr. 351. von 8000 Mk. it eine hochfeine herrſchaftliche 


Loofe à 1 Mk. 20 Pf. (incl.][ Wohnung, 2. Etage, beit. aus 5 gr. Die wilde Jagd * 


Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, SR 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubeh. vom Luſtſpiel in 4 Acten von Ludwig Fulda 


1. Oct. zu verm. W. Landeker. ' Donnerftag: Franclllon. 


7 2 Hrn. 
mit Beköſt. vom 1. Auguſt zu 
vermiethen. Schuhmacherſtr. 424. 


Sommer-Theater-Thorn. 


Pferde- Lotterie. 


lie- Hauptgew. i. W v. 10000 Mt. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 

dan 2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
S. Görski, Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 


im Schulzenamt anberaumt, und werden 

Bauluſtige hierzu eingeladen. 
Bedingungen und Zeichnungen 

gen bei uns zur Einſicht aus. 
Mocker, den 22. Juli 1889. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Leibbinden Geradehalter eic, wie auch Porto und Lifte) in der Erpedition der 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. „Thorner Zeitung“. 
Ghemiſche Handſchuhwäſcherei u. Färberei. 10 Looſe 11 Mark. 


Verantwortlich für den redartioneden Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst hambeek in Thorr, 


ö 


